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Die Vorträge behandeln die Grundiragen des geistlichen 1

hens und dıe Hauptpilichten der Ordensschwester Aus reifer Eirfah-
runs blıetet der bekannte Volksmissionär und Exerzitienmeister für
dıie imnonatlıche (1e1steserneuerung recht praktısche und anregende Le-
SUNSECNH, dıe wohl geeıgne sınd, NSeTe mıit Arbeıt überladenen (Dı--
densschwestern in ihrem erhabenen und opfervollen Rerufe ZU
hestärken und befestigen.

Saarlouıs. DUn en

Christus un: die robieme unNnserer Zeıt. Predigten VO  m ir 7 S
hamer T’otf aderhborn 1932 A er Schöningh. Brosch. M 4—_7
geD. 5

Der Budapester Un1ıversiıtätsprofessor und Regens erfullt in Rede
und Schrift eiıne yendung! Die Vorzüge seiner Predigten: Frische, AÄAn-
schaulıchkeıt, Lebensverbindung werden q11Se1LtS anerkannt und ire-
ten auch In diesem neuUueN Werk auf. Da TUC Christus: ıin den Mıt-
telpunkt des Sanzen prıyaten und gesellschaftliıchen Lebens Aller-
dings ist Toths Art nıiıcht die jedermanns und N1IC. die heute allein
wirksame. Diesbezügliche Außerungen gehen Zzu weiıt und werden
auch VoO selbst wohl ersten quf ihr rechtes Maß ZUFrucCKk-
geführt. Neben olchen VON oth dargebotenen qufrüttelnden braucht

auch eute noch, wI1e Dr Sonnenscheıin Ofters betonte, belehrende,
ın den Glaubensgehalt und in die Moral tıefer einführende, ruhiger
darlegende und begründende Predigten. Auch dıe nach degneri PSY-
chologisch-zielstrebig aufgebaute Predigt tut noch immer ihre Wiir-
kung. Das se1l DUr gesagt, einer bıswellen rn  InNeNCH Fınsel-
tigkeit vorzubeugen. In seiner Art ist Meister und jeder Prediger
kapn VO ıhm lernen.

tto C ohausz

Weihestunden. Gelegenheitsreden Vo  o Pfarrer Dr IJ ohahnes En-
gel Breslau, erNolz

Die:  S: Gelegenheıitsreden, die der In der Predigtlıteratur best-
bekannte Dr Jch nge un bietet, nennt Weihestunden, weıl die
Stunden der Gelegenheitsreden segensreichen Weihestunden WeTI-
den sollen. Auf Bitten zahlreicher FHreunde hat S1e veröffentlicht
als. Ergänzung seiner I1rauungs- und Grabreden Vorerst acht An-
sprachen be1ı Gelegenheit verschıedener eıhen einer Kırche, einer
Glocke, eines Altares, eines Kreuzes, eines Friıedhofes, eines Gefal-
lenen-Denkmales, einer Fahne und einer Schule, Benediktionen, de-
LO Formular das Rıtuale, bezw. Pontifikale jetet, . und die, WEenNnn
nıcht in ihrer Gesamtheit, doch einzeln nıicht allzu elten VOT -
kommen. ESs folgen Weıhnachtsansprachen, ın denen uns der Ver-
fasser heiliıgen Weihnachtsfest den einzelnen Menschenklassen

1Ns Waisenhaus, 1n ersheim, in den Jugendverein, ıIn den Ar-
beıterverein, den Kriegern un Sar 1Ns GefängniI1s führt, u  z allen
etwas göttlıchen Kınde und O1 Weihnachtsfrieden sSagen.
Au{f Weihnachten folgt zunächst der Sılvesterabend, Dezw. NeujJahr,
und für diıese Gelegenheıit bietet uns sechs Ansprachen mit OT1-
gıneller, ge1st- und gemütansprechender, fesselnder Themaformulie-
runs: der Ewige uüber der Zeıten Strom U uch der Maiımonat
hat se1ine Predigten, [0241 die acht ersten uber die Bitten des
Vaterunser, 1n Verbindung miıt Marıa, ıne or1ginelle, ber nicht
iIruch  are ldee, die acht etzten über das Ave Maria, ıin Weıse
mıiıt uCcCNH, eigenen Gedanken und Anwendungen. An Vereinsreden
bringt der uUutOr Je eine den Vinzenzverein, den Jugend- und
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581 den Männervereın, den ZUuU Gebetsgeist 1n Notzeıten anfeuert.

Dae sechs etzten sınd en un: Ansprachen be1i verschıedenen
Gelegenheiten: be1i der ersten Messe eines Neugeweıhten, beim Ab-
schied eines Seelsorgers, beim Jubiläum elnes Lehrers, beim este
eines kKırchenchores, Tage der ersten heılıgen Kommunilon, le1-
der LLUTI ine. Daß etzter Stelle auch Zzwel Ansprachen der
Hochzeitstafel bıetet, die iıne das rautpaar 1n humorvollem Ge-
wande, die andere diıe Eltern des Brautpaares ın ernsterem Tone.,
entspricht den örtlıchen Verhältnissen, da anderorts Urc. dıe Diöze-
Ssanstatuien den Priestern die Teilnahme Hochzeitsmahle VOL-
oOtien ist

Was in diesen Predigten namentlich hervortritt, ist die SgeNauE,
uübersichtliche Eınteilung mıit logıschem Ideengang, die anschauliche,
konkrete, lebendiıge Sprache, die passend eingestreuten Zıtate und
illustrierenden Beispiele, SOWI1e der harakter des Aktuellen und eıt-
gemäßen. Sogar dem neuzeitlichen harakter der unruhigen Hast
und geıistigen Neurasthenıie ıst echnung eiragen, indem der Pre-
i1ger durch ansemeSSCHNE Kurze dıe Nerven schonen wı1ı€e auch die
Langweiıle hannen sucht

iIm übrıgen wırd nıcht 1Ur der angehende Seelsorger, sondern
selbst der Veteran 1m Predigtamte 1n diesem er ıne genügende
Summe Vo Gedanken finden, die er hel vorkommender Gelegenheit
mıt dem Selbsterlebten un Selbsterprobten verbindet, das Ganze
in ıch verarbeıten un als lebendigen rgu seiner edanken-
und Gefühlswelt lebenswarm un überzeugungsvoll vorzu{iragen.

Dr Kieffer
Semina, 1 Band Secus viam., Gelegenhelitspredigten un An-

sprachen. Von Stephan Fink, Dekan un: Stadipfarrer. Rotten-
urg N., Badersche Verlagsbuchhandlung. Brosch 4,.80,
kart 3.90, geb 6.1  ©

Die Reihenfolge dieser Predigten ist geordne nach dem exX
des kirchlichen Gesetzbuches De personis, und War a) de cler1ı-
CISs zwei Ansprachen beim Empfang eines Primizlanten, Predigt be1lı
einer Primizfeiler, Predigt beı einer Sekundizfeier, Zzwel Antrittspredig-
ten eines Pfarrers, Abschiedspredigt eines Pfarrers; b) de religiosis:
Zweiı Ansprachen beı der Gelübdeerneuerung der Barmlh Schwestern;
C} de laicis: Ansprache beı einer ITrauung. 88 De rebus: 7Zwel An-
Sprachen be1ı einer Glockenweihe, dreı Ansprachen beı der Fahnen-
weıiıhe eınes Jungmännervereines, DezW. eiıner Jungfrauenkongrega-
tion, HeZW. eines Arbeiterinnenvereıines. 111 De locıs SaCrı1ls: est-
predigt beı der Sechsjahrhundertfeıier des Munsters ın Gmuünd. 1 De
temporibus sacris: Neun Ansprachen bei Jubiläen, Wallfahrten,
Jugendsonntag, einem Karıtastag Uu. S, W.

Bereits A4AUusSs früheren Veröffentlichungen ist uNns Stephan Fink
als ein gemüut- und temperamentvoller, sprachkundiger, mıiıt der
Schrift des Alten und Neuen Y estamentes vertrauter Prediger be-
kannt. uch diıe vorliegenden Gelegenheitspredigten bieten nichts
alitägliches, Schablonenhaftes weder iın der Themastellung noch in
der Dıvısıon, bezw. Partition, och ın den Vergleichen, noch ın den
Gedanken und Anwendungen.

Wenn auch die tiefgründıgen Lrwagungen eines Bourdaloue
meist fehlen, das Moment der Mlustration estio häufiger
Verwendung ıIn den vielen kleinen Erzählungen, Erlebnissen, Ver-
gieichungen, weilche die Darstellung beleben un s1ıe über dıe Sphäre
des Abstrakten un Farblosen hinausheben. Treiflich versteht -


